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Viel Geld für die Kindergärten: Die Zuschüsse der Stadt Eschwege zum Betrieb der Kindergärten steigen im
nächsten Jahr deutlich. Foto: Archiv

Überhaupt seien die
Ausgaben für soziale
Leistungen stark gestie-
gen. Heppe berichtete
außerdem von neu hin-
zu gekommenen, „ge-
sellschaftlich wichti-
gen Aufgaben“: Das Fa-
milienbüro kostet die
Stadt 32 000 Euro, die
Bezuschussung der in-
terkulturellen Begeg-
nungsstätte im Café
Plüsch schlägt mit
43 000 Euro zu Buche.
„Wir haben zwar auch
gute Mehreinnahmen
bei der Umsatz- und
Einkommenssteuer,
die konnten jedoch die
deutlich schlechteren
Rahmenbedingungen,
die sich auf über eine
halbe Million Euro we-
niger als im Vorjahr ad-
dieren, nicht ausglei-
chen“, so Heppes Fazit.

Jetzt wird sich der Fi-
nanzausschuss der
Stadtverordnetenver-
sammlung mit dem Ent-
wurf des Haushalts
2017 intensiv beschäfti-

gen, bevor das Parlament darü-
ber beschließt.
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dennoch bleibe ich dabei: Jede
Investition in unsere Jüngsten
ist gut angelegtes Geld“, so
Bürgermeister Heppe.

Euro verbunden. „Dies ist
zwar ein erheblicher Mehrauf-
wand, der den Haushaltsaus-
gleich massiv erschwert hat,

Stellen geschaffen und finan-
ziert werden müssen. Nach
Angaben Heppes ist das mit ei-
nem Mehraufwand von 68 000

V O N H A R A L D S A G A W E

ESCHWEGE. Mit einem Plus
von knapp 250 000 Euro plant
die Kreisstadt Eschwege im
kommenden Jahr. Bürger-
meister Alexander Heppe leg-
te der Stadtverordnetenver-
sammlung am Donnerstag-
abend in der Stadthalle den
Entwurf des Haushaltsplanes
für 2017 vor. „Zum zweiten
Mal in Folge konnte der Haus-
haltsausgleich erreicht wer-
den“, sagt Heppe, der nach
dem Ausscheiden von Stadt-
kämmerer Reiner Brill gestern
Abend erstmals den Haushalt
vorlegte. Der Entwurf sieht
ein ordentliches Ergebnis in
Höhe von fast einer Viertel-
million Euro vor. Der Zah-
lungsmittelüberschuss aus
laufender Verwaltungstätig-
keit, so Heppe, betrage rund
2,3 Millionen Euro. Heppe:
„Der Ausgleich wurde er-
reicht, ohne dass Steuern und
Gebühren angehoben werden
mussten.“

Im Vergleich zum Vorjahr,
so der Bürgermeister, seien
die Rahmenbedingungen „er-
heblich schlechter“. Als Bei-
spiel nennt Heppe sinkende
Schlüsselzuweisungen aus
dem kommunalen Finanzaus-
gleich (KFA). Die Stadt wird
aus diesem Topf 134 000 Euro
weniger bekommen als in die-
sem Jahr. Gleichzeitig müss-
ten an den Werra-Meißner-
Kreis 151 000 Euro mehr an
Umlage abgeführt werden.
Höhere Ausgaben resultieren
darüber hinaus aus höheren
Standards, die das Kinderför-
derungsgesetz einfordert. Da-
durch muss die Stadt alleine
für die Kindertagesstätten
347 000 Euro mehr an die frei-
en Träger leisten; gleichzeitig
hat das Gesetz zur Folge, dass
auch bei der städtischen Kin-
dertagesstätte zusätzliche

Kosten für Kindergärten steigen
Bürgermeister Alexander Heppe legt seinen ersten Haushalt vor – Nächstes Jahr 250 000 Euro im Plus

ESCHWEGE. Die Kreisstadt
Eschwege wird auch im kom-
menden Jahr erheblich in ihre
Infrastruktur investieren. Das
kündigte Bürgermeister Ale-
xander Heppe am Donnerstag-
abend an. Während der Ein-
bringung des Haushaltes be-
richtete Heppe der Stadtver-
ordnetenversammlung, dass
sich das Volumen auf mehr als
4,65 Millionen Euro beläuft,
bei Einzahlungen in Höhe von
2,3 Millionen Euro.

Als Beispiele nennt der Bür-
germeister weitere Investitio-
nen in Kindertagesstätten, die
laufenden Förderprogramme
Stadtumbau West, Stadtbahn-
hof/Bahnhofsumfeld sowie
Straßenbauvorhaben wie die
Friedrich-Wilhelm-Straße, die
Pestalozzistraße und den Lan-
genhainer Weg. Heppe:
„Wenn man die Nettoinvesti-
tionen, also ohne den Abwas-
serbereich, betrachtet, ver-
bleiben lediglich 1,3 Millionen
Euro. Das ist deutlich unter
der Zwei-Millionen-Euro-Mar-
ke, die wir erreichen möch-
ten, um nicht allzu sehr unter
dem Niveau der Abschreibun-
gen zu investieren.“ Er kün-
digte an, dass beabsichtigt ist,
diese Lücke zu schließen.

Abzuwarten sei aber zu-
nächst, welche Investitions-
kosten für die Dammabdich-
tung zwischen Werratalsee
und Werra prognostiziert wer-
den. Um eine verlässliche
Planzahl dafür einzutragen,
müssten die Untersuchungen
des beauftragten Ingenieurbü-
ros abgewartet werden. Insge-
samt, so Heppe, sei dem Ma-
gistrat eine weiterhin wirt-
schaftliche Haushaltsführung
äußerst wichtig. „Zukunftsin-
vestitionen, die die Stadt noch
attraktiver machen, bleiben
dabei jedoch eine Schlüssel-
aufgabe der Stadtentwick-
lung, die wir uns auch künftig
leisten müssen.“ (hs)

2017: Eschwege
investiert 4,65
Millionen Euro

Aus allen diesen Bereichen
sollte etwas für ein bedürfti-
ges Kind dabei sein. Zuletzt
wird noch eine Weihnachts-
karte mit einem ganz persön-
lichen Gruß gestaltet. „Das
macht nicht nur den schen-
kenden Kindern Spaß, son-
dern bewirkt beim beschenk-
ten Kind eine große Freude
und das Gefühl, dass jemand
aus einem fernen Land an es
denkt“, sagt Lehrerin Ellen
Schubert.

Der Annahmeschluss ist
wie in jedem Jahr am 15. No-
vember bis 13 Uhr im Schul-
büro der Freien Waldorfschu-
le Werra-Meißner, Am Bahn-
hof 2 in Eschwege. Telefon:
0 56 51/75 43 96. (red/dir)

ESCHWEGE. Die Aktion Weih-
nachten im Schuhkarton läuft
jetzt auf Hochtouren. Die
Schüler der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner in
Eschwege sind fleißig dabei,
einen bunt beklebten Schuh-
karton mit schönen Dingen
für ein Mädchen oder einen
Jungen mit praktischen und
leckeren Dingen zu packen:
Etwas für den Hygienebereich
wie Zahnputzzeug und Haar-
bürsten, Schulsachen wie Hef-
te, Stifte, Malhefte, etwas Sü-
ßes wie Vollmilchschokolade
und ungefüllte Bonbons, eine
warme Mütze oder einen
Schal, Spielsachen, acht Euro
für das Porto und auf jeden
Fall ein Kuscheltier.

Endspurt für
Geschenkspende
Waldorfschule Werra-Meißner beteiligt sich
an der Aktion Weihnachten im Schuhkarton

Packen und basteln fleißig: Schüler der Waldorfschule in Eschwe-
ge machen bei Weihnachten im Schuhkarton mit. Foto: privat


